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Beschreibung 

Die als Anhängemaschinen ausgebildeten Radrechwender E 247 und 
E 249 ' des VEB "Fortschritt" Erntebergungsmaschinen, Neustadt/Sa. 
dienen zum Zetten, Breitwenden, Einschwaden, Schwadwenden und 
S chwadstreuen VO!l1 Futterpflanzen für die Rauhfuttererzeugung. 

D1~ Maschinen gleichen sich 'im Aufbau. Der Typ E 249 besitzt z!1sätz­
liehe Kopplungs - und Antriebs'teile, um eine Maschine Typ E 247 zur 
Vergrößerung der Arbeitsbr,eite gestaffelt rechts oder lia:tms anhängen 
zu können. 

Der Rahmen des Radrechwenders xst eine Kastenprofilkonstruktion. 
An ihm sind die Arbeitswerkzeuge und ,das Fahrwerk montiert. Die 
Arbeitswerkzeuge bestehen aus drei hintereinander gestaffelt ange­
ordneten, quer zur Fahrtrichtung arbeitenden Wurf rädern mit ge­
steuerten Federzinken. 

Die Federzinken lassen sich wahlwcise mechaiüsch oder hydraulisch 
i!l1 A rbei:ts- oder Transportstellung bringen. 

Die Wurfräder werden von der Schlepperzapfwelle ,aus über Gelenk- . 
welle, Schaltgetriehe, Kette und Keilriemen angetrieben. Bei ge­
koppelten Maschinen geht der Antrieh von der 1. Maschine üh;er einen 
wei,teren Keilriemenantrieb, eine im Rahm~n verlegte Zwischenwelle 
und eine Gelenkwelle zum Getriebe der 2. Maschine. . 

Durch Umschalten d es Getriebe,s können zwei Schwadgeschwindig­
keiten und ·eJne Wendeges,chwindigkeH eingesteUt werden. 

Das Fahrwerk besteht aus ·drei luftbereiften, höhenverstellbaren und 
, alLseitig schwenkbaren Laufrädern. Das hi!l1t,ere Laufrad ist zur · 

Führung der Maschine arreHerbar. 
. " 

Zum Koppeln von zwei Maschinen werden die Zug,dreiecke umgehängt; 
eine Verbindungs,starrge angebracht und die .Gelenkwellen, sowi.e die 
Hydrai1.likschläucheangeschlossen. 

Zum Transport wer,dendile Maschinen durch Umhängender Zug­
dreiecke . in . LangfahrsteUung gebracht lll?'d ,hintereinander,gehängt. 
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T echnische Daten 

Transportbreite 

Transportlänge 

Einzelmaschine 

Doppelmascihine 

Transporthöhe 

Bodenfreiheü in TransportsteIlung 

Arbeitsbr,eite be;im BreHwenden1
) 

Einzelmaschine 

Doppelmaschine 

Arbeätsbreite beim Enschwaden1
) 

E1nz.e.lmaschiine , 

Doppelmasch1ne 

Masse der Ma,sch[DJe E 247 ohne Gele'nkw'elle 

Masse ,der Maschine E 249 o.l~ne Gelenkwel1e ' 

Masse der Maschine E 249 mit 
Z wi Uingsbereifung 

Masse einer Gelenkwelle 

Anzahl der Wurfräder 

Anzahl der Zinken pro Wurfrad 

Durchme,sser der Zinken , 

Länge ,der Zinken 

2650 mm 

4900 mm 

9800 mm 

1850 rum 

260 mm 

2000 mm 

4400 mm 

2000 mrn 

4400 mm 

705 kg 

'785 kg 

855 kg 

28 kg 

3 Stück 

4 X 8 Stück' 

7 mm 

300 mrn 

Mittlere Umfangsgeschwindigkeit des Drehkrei,s.es ' 

-heini Wenden 7.20 mls 
beim Einschwaden 1. 

2. 

5.25 mls ' 

8.30 mls 

AnsteU,,;inkel der Wurfräder zur Fahttrichtung 52 ... 1420 

Richtpreis2
) Radrechwender E 247 5200 DM 

Richtpre,isZ
) Radr~echwender E 249 5810 DM 

1) ohne Eingriff in das Erntegut angeben. 

2) ohne hydraulische Zinkensteuerung und-Hauptverschleißteile. 
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Prüfung 

Pu,nkt-ionspriifung 

Während ,der Funküonsprüfung wurden Gras, Kleegras und Luzerne 
bearbe,itet. Die Einsatzbetdingungen sind in Tabelle 1 erläutert. 

Dile Trocknungskoeffizienten gehen aus Tabelle 2 hervor. 

Tabelle 1 

Durchschnittliche Arbeitsverhältnisse 

Gelände- Bestandsverhältn . Halm- Ertrag in 
Ein- gestaltung Mähbr. länge Grünrnasse 

Was-
u. Mäh- Schicht- serge-

satz- und Fruchtart minim. je Hd. m halt') schwad- dicke Boden- u.. maxim. Schwad ort breite 
zustand / . cm' 

1 eben, feucht Gras 145 
bis naß, bis 62 % 110 
WassergehaI t ' ) 

2 bis 37 % Seiten- Kleegras 148 
hangneigung, 
feucht 

125 

3 eben; normal Luzerne 145 
feucht 120 

4 eben, unebene Gras 142 
Oberfläche, 107 
feucht 

5 bis 36% Seiten- Gras 
hangneigung. 
feucht, 25 : .. 34% 
WassergehaW) 

J) bezogen a;,1 Frischmasse. 

Wichtigste Bestandsbildner : 

145' 
125 

cm 

7,3 

10,4 

12,6 

8,0 

3,4 

cm 

54 
100 

48 
62 

:44 
108 

65 
120 

64 
.87 

'd t/ha 

145 

186 

276 

159 

96 

kg % 

2,1 65 

2,7 67 

4,0 74 . 

2,2 69 

1,4 71 

Einsatzort Nr. 1 WiesentciJspe -12%, Quecke 9% : wolU,g,es Hon1ggras 
9 %, Ruchgras 8 %, Rotschwing,~l 8 %, weitere Gräser 
28%, Seg,gen 12% , Kräuter 13%, Weißklee 1%. 
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Einsatzort Nr. 2 Rotklee 39%, weiches Honilg,gras 20%, Wiesen-
lieschgras 8%, Ruchgras 7 %, weitere Gräser 18%, 
Kräuter 8%. 

Einsatzort Nr. 3 Luzerne 82 %, Gräser 10%, Unkräuter 8%. 
.Einsatzort Nr. 4: wolliges Honiggras 28 %. Fuchsscnwanz 19%, 

,weiterediv. Gräser 26%, Wicken 9%, Klee 2%, 
Unkräuter 13 %, Sou:stiges 23 %. 

Einsatzort Nr. 5 Rotstrauß,gras 26%, Rotschwingel 13%, Wiesen-
riSpe 9%, weitere Gräser ,25 %, Klee 7%, Kräuter 
3 %, ' Unkräute~ 17%. 

Tabelle 2 

Trocknungskoeifizienlen für- den Radrechwender E 247/249 ullter den 
A,rbeitsbedingungen der Prüforte 1' .•. 5 

- , Trocknungs-
Messung im Wassergehalt des Ernfegut~s\ Trock- Trock- verlauf • Ein-
MähsChwad Anfangs- gegenüber 

sa-tz- Eild- nungs~- nüngs-
dem Mäh-naCh Arb eit dauer lcoeff. 

ort wasser- wasser- Differenz sd1,ilad 
mit . .. gehalt gehalt "') (MähsChwad 

% . % % h =1) 

1 Mähschwad 65,2 22,3 . 42,9 12,4 3,5 1,00 
Radrech-
wender 65,2 19,5 45,7 12,4 3,7 1,06 

2 ' Mähschwad 68,3 60,6 7,7 5,5 1,4 1,00 
Radrech-
wender 68,3 51,0 17,3 5,5 '3,1 2,21 

3 Mähschwad 68,7 ' 43,5 '25,2 18,0 1,4 1,OD 

Radrech~ 
wender 68,7 25,5 43,5 18,0 2,4 1,71 
Sternradrech -
wender 68,7 36,0 32,7 18,0 1',8 1,29 

4 Mähschwad 73,6 5,0,0 23,6 22,0 1,1 1i OO 

Radrech-
wender 73,6 32,0 41,6 22,0 1,9 1;73 
Sternradrech -
wender 73,6 38,7 34,9 22,0 ,1;6 ),45 

5 Mähschwad 71,0 51,8 19,2 8,0 2,4 1,00 
Radrech-
wender 71,0 43,4 27,6 8,0 3,5 1,46 

*) 'Anfangswassergehalt minus Endwassergehalt dividiert durch dle Anzahl 
der Trocknungsstunden (9,00 ~ 18.00 Uhr). 
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Beim Einsatz des Radrechwenders werden die HeuteHchen im Mittel 
um 145 cm bei einer Streubreite . von 70 .' .. 210 cm versetzt. Das 
Erntegut- wird dahei zu 40 ... 90% g,ewendet. Die großen Schwan­
kungsbreiten beim Wenden und dem Versatz der Heute>ilchen ergeben 
$~ch aus der Anordnung und ,der Einstellung , der Arheitswerkzeuge. 
Da sich die Zinken e,in,es jeden Wurfrades auf einer Kreisbahn über 
den Erdboden bewe·gen, ist die. Einstichtiefe in das Erntegut anter­
schiedlich und somit auch die Intensität der Bearbeitung. 

Wenn die Aibeitswerkzeuge im rechten Winkel zur Fahrtrichtung 
, stehen, wi'rd zwar d~e größte Arbeitsbreite erreicht, es bleiben aber 
besonders bei kUrzem Erntegut zwischen den Rechrädern Hooteilchen 
unbearbeitet liegen. Bei Schrägstellung der Masch.ine nimmt die ' 
Arhei\tsqualität bei gleichzeitiger Abnahme der ArbeHshreite· zu. . 

Art und Wassergehalt des Erntegutes üben nur einen geringen Eirifluß 
auf die Arbeitsqualität aus, wenn die Maschine schräg gestellt wird, 

1st beim Breitwenden e~ne größere Masse zu be,arbeften, kann das von 
-den Zinken des linken Wurfr.ades hochgenommene Erntegtit nicht 
abfli,eßen, es hängt slich äJuf . die Verbindungsstange auf, wird von 
.den folgenden Zinken erfaßt,- mitgenommen und zu' einem Zopf zu­
sammengedreht, der die Zinken untereinander verbindet: Die Folgen 
sind mechanische Störungen, wie Verb~egeri oder Abreißen von Zinken 
und Abdrehender Antdebswelle. . '. , 

Am Hang wird bei Neigungen über 30% und Arbeit gegen den Hang 
das E~ntegut Ischwadartig abgelegt. 

Das Einschwaden und Schwadwenden ist zufritedenstelhmd möglich. 
Die Schwaden weriden l.ocker und gleichmäßi;g ausgebildet. ' ' 

Beim Schwadstr~uen wiil"d das Schwad auseinan:dergezogenohne völlig 
.,.gebreitet zu we,rden. Wenn das Heu nicht über 55% Wass,ergehalt 
aufweist, die' Schwa;den nicht zu stark und die Heuteilchen nicht zu 
lang sind, reicht die ArbeHsqualität ~eim Scnwadstreuen aus. 

Bei starken Schwaden wird häufig nur elin Schwadwenden erreicht, 
da sich die Arbeitsw.etkzeuge l1Iicht so hoch ausheben lasSen, daß die ' 
Zinken nur im oheren Drittel ins Schwad greifen. Beim Arbeiten am 
Hang reicht der Stellbereich für di,e SchräglaufeinsteUung zum 
Schwadstreuen nicht aus. . 

" ' 

Durch die hydraulische Ver,stellungder Zinken kann das Zusammen- / 
schieben von Heu am Vorgewende vermieden und eine erhöhte 
:seitliche Beanspruchung der Zinken 'ausg,eschaltet werden. 

Bei richtigem Einsatz des Radrechwenders sind die von der Maschine 
. verurs,achten Bröckelverluste gering, und kaum feststellbar. Da beim 
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Breitwenden und Einschwaden das Heu von Schlepper und Maschine 
überfahren werden muß, entsteheri j,edoch Verluste. 

Tabelle 3 
Drehleistungsbedarf. der einzelnen Aggregate der Maschine im Leerlauf 

Antriehsdrehzahl 540 Ulmin 

Drehleistungsbedarf 

Masdlinenteil Einzelmasdllne Doppelmasdline 

Wenden SdIwad.l SdIwad.2 Wenden SdIwad.l SdIwad.2 
PS PS PS PS PS PS 

Gelenkwelle 
und Getriebe 0,70 0,70 0,70 1,45 1,45 1,45 

Arbeits-
.werkzeuge 0,92 0,65 1,13 1,89 1,35 2,30 

Gesamt-
leistungsbedarf 1,62 1,35 1,83 3,34 2,80 3,75 

Die mit dem Radrechwender erzielbaren ,F1ächen- und Mengen­
le.istungen ~owie Aufwendungen gehen aus Tabel1e 4 hervor. 

Tabelle 4 
Flächenleistungen und Aufwendungen d~s Radrechwenders E 2471249' 

unter n()rmalen Arbeitsbedingungen 

Ergebnisse l\v1asdline 
FlädIenleistung , . Aufwendungen 

bezogen auf u. Arbeitsart von bis . Mittel ' Mittelwerte 
ha/h ha /h 8.Kh/ha MPSh/ha 

,Grundzeit Einzelmaschine 
(tO) Wel}den .. ~' 1,76 .. . 2,45 2,12 0,48 7,7 

Einschwaden 1,57-.. . 1,94 1,73 0,60 9,6 

Doppelmaschine 
Wenden 3,21 ... 4,73 404 • 

" 
.0,25 7,5 

Einschwaden _ 3,06 . .. 3,49 3,27 0,31 9,3 -Durch-
J'ührungs- Einzelmaschine 
zeit (t n) Wenden 1,71 .. . 1,99 1,91 0,52 8,3' 

, Einschwaden 1,40 .. . 1,69 1,52 0,66 ' 10,6 

Doppelmaschine 
Wenden .1 ,37 . .. 3,66 ' 2,76 0,36 10,8 
Einschwaden 2,38 ... 2,90 2,64 0,38 11,4 
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D.er Drehlei,stungsbedarf der einzelnen Aggregate im Le.erlauf geht 
aus Tabelle 3 hervor. Der Zugleistung,sbe,darf des Radrechwender·s· 
(EiiIlJzelmaschine) beträgt im Mittel 2,4 bis 2,8 PS, bei einer Doppel­
maschine bis 5 PS. 
Der Geisamtlcistung.sbe.darf beträgt für eane Masch~ne im Mittel 5 PS . 

. Beim Eins,atz emer Einzelmaschine ist mit ' Spitzenwerten von 
8 . . . 9 PS, ' bei e.iner Doppelmaschine mit Spitzenwerten von 
20 ... 22 PS zu rech.nen. (Einstechen der Zinken, zusammengeballtes . . 
Erntegut). 
Unter ungünsügen Ein.satzbed~ngun.gen k.ann die FlächenI.eistu'ug; 
belsonder.s in der Durchführungszeit erheblich untel' den oben ge­
nallnten Werten liegen. 

Tabelle 5 
Betriebskoeffizienten für den Einsatz- des Radrechwenders E 247/249 

Koeffizient Kurz-
zur 

Chil1'akterie- Al'beitsal't b~c 
siel'ung 

der 

a llgemeinen 
Betriebs-· 
I:'icherheit , 
'funktionellen 
Betriebs-
sicherheit 

zeich-
llung 

Breitwenden 

K2 

K3 
m echanischen 
l3etriebs- . 
sicherheit K4 
Ausnutzung 
der Rlurch-
fü hrungszei t K9 

Einschwaden . 
allgemeinen 
Betriebs-
sicherheit -K2 

. funktionellen 
Betriebs-
sicherheit K3 
m echanischen 
Betriebs-
sicherhei.t K. 
Ausnutzung 
der DurCh-
führungszeit Kg 

. Einzelmaschine Doppelmaschine . 

von bis Mittel von bis Mittel 

0;96 ... 1 0,99 0,35 ... 0;98 0,76 

0,96 ... 1 0,99 0,35 . .. 1 0,82 

/ -
1 0,84 ... 1 0,94 

0,78 .... 1 0,91 . 0,34 .. . 0,90 0,69 
D 

0,95 ... 1 0,98 0,81 ... 1 0,90 

1 

0,95 ... 1 . 0,98 0,81 ... 1 0,90 

0,83 ... 0,93 0,87 . 0,42 ... 0,81 0,61 

, 
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In Tabelle 4 wurde be~m Arbeiten mit eliner Einz,elmaschine ein RS 09, 
beim Einsatz mit ,einer : Doppelmaschine ein RS 14/30 ei.nl>tesetzt. ' 

Es kann bei günstigen Einsatzverhältnis,sen mit Arbeitsgeschwinrug­
keifen bis 9 km/h gewendet und bi,s 7 km/h eingeschwadet werden. 

Das Koppeln eines Radrechwenc1ers an eQhen Schlepper, bzw. der 
Umbau von Transport- in Arhetitsstellung iist vom Traktoristen in 
4 ... 5 min durchführbar. ' ' 

Schwieri,gkeiten bereitet das Koppeln ~on zwei Maschinen. Der 
Traktorist ist nur bei günstigsten Geländebedingungen in der Lage, 
diese Arbeit allein auszuführen. 

Zum Koppeln wer,den beim Umbau von .der Transport- in die Arbeits­
stellung von zwei AK 10 ... 15 min, umgekehrt 7 . ' , ' 10 min auf­
gewendet. 

Der Arbeitsablauf wir.d durch Betr,iebskoefHzi!enten gekennz,eichnet 
(Tabelle 5). 

Während der , FUllktionsprüfung traten nur in vereinzelten Fällen 
funktionelle Störungen durch Wickeln am linken Wurfradauf. 

Einsatzprü fung 

Während des Einsatzes wunden von s,echs Maschipen insgelsamt 838 ha, 
von einer Maschine ma~imal 173 ha bearbeitet. 

Dile Arbeit mi,t dem Radrechwend:er setzt Sachkenntnis und Arbeits-
erfahrung voraus. . ' 

Der Bedienungsanspruch . ist bei hydrwulischer Versfellung der Zi:nkeIi 
am Vorgewen~e g,erin,g. Bei mechanischer Zinkenvenitellung muß der 
Trakto~i.st absteigen. 

Die während des Einsatzes aUlfgetretenen mechartQsche~ Störungerrsind 
in Tabelle ~ zusammengefaßt. 

Zum Antrieb wird ,die Gelenkwelle Ausführung B benöHgt, die nicht ' . ' 
der TGL 7884 ent.spricht. . 

Beim , Arbeiten mit dem Radrechwender besteht keine Unfallgefahr, 
wenn auf der Arheitsseite em Sicherheitsabstand von 10 m' eingehalten 
wil'd. 

Sonderprüfung 

In der Sonderprüfung wurde das Verhalten des Radrechwenders bei 
ArbeiteR am Hang beurteilt. Dile Einsatzbedingungim und Arbeit,s- ' 
erg,ebni.sse sind in den vorangegangenen Tabellen .angegeben. 
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Tab~lle 6 

Mechanische Störungen an den Radrechwendern E 247 und E ~49 

(6 Maschinen) 

Häufigkeit 

VersdJ.leißteil des Art und UrsaChe 
VersChleißes des VersChleißes 

Stück 

1. Zinken 5 verbogen, 

45' 

2. Kugelgelenk am Zugdreieck 1 

3. Zuggabelaufhängung 2 
rechte Halterung 1 

4~ Stützradgabel, vor !'). 2 

5. Radfelge 2 

e. Hydraulikschlauch "I 
2 

7. Gelenkwellenhalterung 3 

falsche Einstellung vom Werk 
und beim Einsatz 
gebrochen, 
unterschiedliches Mat~rial, 
falsche Einstellung vom Werk 
und beim Einsatz 

Halterung eingerissen, 
zu wenig Spiel (nach 
Ull;1rüstung) 

abgerissen, deformiert, 
Rechtskurven drücken 
das Zugdreieck gegen die 
Halterung 

verbogen, 
Räder flattern bei Transport­

' fahrt 

Felgen-Löcher ausgearbeitet, 
Radmuttern lösen sich ' 

gerissen, 
Gewinde ausgeschlagen, 
zu kurz 

gebroChen, 
durch Schwingungen, 
Last ruht auf einer Schraube, 
Halterung zu lose angebracht, 
Gelenkwelle nicht in Ordnung, 
schiebt ' nicht 

Bei Schichtlinienarbeit verschlechtert sich dile Arbeitsqualität erst 
bei Hangnej,gungen über' 25 ... 30%. In Fallin~e' kann Ms 40% Hang­
ne~gung gearbeitetwer,den, wenn ein geei,gneter Schlepper iur Ver­
fü.gung steht. Die Motorleistung eines RS 09 r,eicht bei diesen Hang­
neigUrigen nicht mehr aU8. Der Schlepper ITM, 533 'kann ',durch seine 
geringe Hinterachsmass.e ni<:ht mehr di,eerforderHchen Zu,gkräfte auf 
den Boden übertragen. 

11 



Entscheidend für den Hangeinsatz is.t die Spurhaltigkedt des Radrech­
wenders. Der Abtrieb ist abhij,ngig von der ' Stands,icherhelt des: 
SchIeppers, dem Zustand und der Feuchtigkeit der Fahrhah~. Bei ' 
HangneüJgungen tiber 30% wi.rken sich Masse und Län·ge des Radrech­
wenders nachteilig auf dile Spurhaltigkeit .aus. Besonder,s groß wil'd 
der Abtrieb bei Arbeit mit einem Schlepper ITM. ' 

Be'; Schicht1:i:ntienarbeit ist der Abtrieb größ,er, wenn gegen .den Bug' 
g~we-ndet wir.d, g.e·genüber etinem Wenden hangabwärts. . , 
Bei einer durchschn.iUIichenFahrbahnfeuchte von 34%, bezo.gen auf 
die Fr~schmasse und einer Hangneigang von 30%, betrug der Abtriteh 
beärm WendeR gegen den Hang ca. 90, cm ~ohne Schlepperabtrieb). 

Im Rahmendel~ Sonderprüfung wurrde weiterhin das Verhalten des 
Radrechwenders beim Eins,atz auf schlechttragfähigen Flächen er-
mittelt. -

Mit dem R,adrechwender kaRn auf allen Flächen g,earbeitet werden, 
amf 'denen Schlepper 'ohne RClidv-erbreiiterungen eins:etzbar s,ind. Die­
Arbeitswerkzeu,ge müs:sen jedoch etwas -höher etingestellt wer,den, 
damit be.i ,stärkerem EÜ1.sinken der Maschine die Zinken nilcht inden 
Boden' einstechen und abbrechen. Erst unter diesen Verhältnissen hat 
die ZwiUingsbereifung des RClidreahwenders Bedeutung. 

M:itdem RllJd~echwender kann auch Mähdruschstroh und Erbsenstroh 
ein:geschw~det oder im Schwad g,ewendet werden'. 

Auswertung 

Die Radrechwender E 247 und 249 wurden auf I),au~rgtünhmd, Acker­
f.uHerflächen und am Hang zur Heu~erbung e:inges e;tzt. 

" Auf allen mas'chinell bearbeithar,en Fläch·en, au,f Idenen Sc41epper ohne 
RaJdverbreiterungen einsetzbar sind, leilsten die Maschinen eine gute 
ArbeiH ·· beim J3r:eiitwenden,,EiH;s)chwaden :und Schwadv.renden. Das 
Erntegut w.irrd- be-im Bre_j,twende~ nach links zu einer gleiohmäßi,gen 

. zusammenhäRgimd:en Schicht ver,s:etzt .un'd bei richtiger Eil11stellung 
der MaschineaJuch weitgehend gew~ndet. Di,e Trocknungskoeffizien.ten 
sti-nd günst'ilger a:ls die :~i[J.es Stern.r.adrechwenders . .. 

B,eim Einschwaden und Schwadwenden werden die Schwaden lo:cker 
und .gleichmäßi,g ausgebildet. 

BejmScnwllJdstreuen befd,editgt die Arbeit nur bei geringen Schwad-: 
massen, ·deren Feuchtigkeit nioht über 55%hiullJusg,eht und ,cteren Heu­
teilchen Jücht zu tang sl:11Jd. Ein völliges Breiten wird" nicht erreicht. 
Für das SchwllJdstreuen von stärkeren Schwaden micht die einstellbare 

" 
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Arheitshöhe nicht aus. Am Hang kann bis 35% Ne~gung ge.arbeItet 
wel'den, wenn ,die Fahrbahn trocken und ,eben 1st und ein geeigneter 
Schlepper Zl1r Verfügung steht. D~e Anb!lJ11länge, die Profihemng der 
Stüfzräder und die höhere Mas,se -deT Maschine wirkensicg ,ungünstig 
aus. Die Maschine weicht setiHich aus, so daß die Stanaf~-smgkeit des ' 
ve!,wendeten Schlepper.s hierbei entschei!deh,d wird. Beim Breitwenden 
an Hän.gen üher' 30% Nei!gung wird vorteilhaft in Fallini,e gefahren, um 
eine schwadartige AbLage des Erntegutes zu v,ermeiden. 

Die durch die Arbeitswerk:l)euge hervorgeT'1lfenen V erluste s~nd gering. 
Es entstehen aher 2lusätzliche V.erlu-ste dadurch, daß Schlepper und · 
M.aschine · beim BreHwe'nden und Einschwaden üher das Ernte'gut 
fah,ren' müssen. 

Der Anfr,iebsleistungshedarf He'gt mit Mittelwerten von 5 PS heim 
Bnsatz als Einzetmaschine und von 10 PS beim Einsatz ,als Doppel­
maschine in vertretbaren Grenzen. 

Die Flächenle~-stungen, Betl'iehskoeffizienten und Aufwendung~n ent-
, sprechen im allgemeinen den agrot,echnischen Forderungen. 

Durch ,dio? hydraulische Bedienung der Arbeitswerkzeuge kann am 
Vor.gewende das ZtlJs,ammenschl.eben von Ernte,gut und ·die ztlJsätzUche 
Be.anspruchuTI,g der Federzinken vermieden werden. He·r'vorzuheben · 
ust, ,daß zur Erhöhung der Flächenleistung und einer hesseren Aus­
Lastung eine,s 30 PS-Schleppers ' zwei Maschinen ohne zusätz1ichen 
Kopplungswagen gelwppelt w~.r,den können. Der Einsatz gekoppelter . 
M.aschinen ist bei Sch1ag'größen üher 10 ha unter ,der Voraussetzung ' 

. vorteilhaft, daß ein Feld~echsel ohne Entkoppeln mö.gli:ch äst. Die 
Kopplung von zwei Maschinen 1st von ,dem Traktori-stenallein' k!lJ11m 
durohführbar. Die Arbeitsq-qalität wird von der Kopplung nicht he­
emflußt: , 

Die Masse der Maschinen ist ,2lU hoch. Sie hegünstig~ ,den Abtrieb der 
Maschinen be.i Arbeiten am Hang und führt zum Emsinken der 
Maschinen be,ider ArheH auf Flächen mit geT,inger' Tragfähigkeit. 

Die Ursachen der während des Eins,at2les aufgetretenen mechanischen 
Stöl'ungen wue Bruch ,der Zinken, Verbiegen ,der vO.f\de,ren Stützrad~ 
gabel, Brechender Zug'gabelaufhängung usw. (siehe Tabelle 6rsind zu 
.beseitigen. 

H~uptverschle.iß.tcile sind Fe d'erz1nken. 

Zum Einsatz der Maschinen ClJuf Böden geringe,r 'fra'gfähigkeit und am 
Hang ist die ZwiillingshereifungaIs Zusatz ausrüstung bereitzustellen. 
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Beurteilung , 

Die Radrechwender E 247 und E 249 des VEB "Fortschritt" Ernte­
.pergungsmaschinen, Neustadt/Sa. sind zum Zetten, Breitwenden und 
Einschwaden von Heu. zu Einfachschwaden, Doppelschwaden oder von 
zwei Schw,aden in eanem ArbeHsgang, ,sowie zum Schwadwenden ein-
setzbar. . . 

Mähdruschstrohschwaden lassen ,sich lüften und zusammenlegen, um 
die Leistung der Bergungsmaschinen zu erhöhen. Zum, Schwadstreuen 

. ist die Maschine teilweise verwendhar. Der ' Einsatz der Maschinen 
am Hang urid auf geringtragfähigen Flächen wirfl durch die hghe 
Masse beeinträchtigt. Die Arb eits qualität entspricht außer dem 
Schwadstreuen den Forderungen. 

Die Radrechwender E 247 und E249 sand für den Einsatz in der 
Landwirtschaft "gut geeignet". 

Pots.dam-Bornim, den 17. Oktoher 1963 

Institut für Landtechnik Potsdam-Bornim 

gez. W. Horn g·ez. M. Koswig 
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